




Das Halleluia
einer verklarten Jeſusbraut

bey dem Eintrit in den Hochzeitſaal
wolte bei der

fruhen, doch ſeligen Bollendung
der Hochedlen und Tugendbegabten Jungfer,

Jun GgER
Froderica, Maria,

Traugott Allendorfin,
als ſeinet

zartlich geliehten alteſten Schweſter

15 welcheden29ten Septembr. 175 8. als amMichaelis Feſte Abends um 4. Uhr

erfolgte,
einiger maſſen vorſtellen

und durch

die Betrachtung der Freude des Himmels
ſeiner werthen Eltern und noch ubrigen beiden Schweſtern,

irad futhendatt: c.i

einiger Bruder

Frriedrich Chriſtian, Gottlob Allendorff,
d. fr. K. Vehſl.

Druckts Joh. Ge. Struck, Hochgrafl Stolb. Wernigerodiſcher HofBuchdrucker.

8‘



vanag

55Dalleluia ſey dir geſungen,
Mein bolder Freund und Brautigam,

Jn deinem Blut iſt mirs gelungen.
Nun ſchau ich dich „o Gotteslam,
Wie wohl! wie wohl! iſt meiner Seelen,
Vor dem erhabnen Lammesthron: —9
Jn Ewigkeit kan mir nichts fehlen,

RDu, HERR, biſt ſelbſt mein Gnadenlohn.

458e welch ein ſtoltzer Gottesfriede
5.

Erhobet inein erloſ tes Hertz: E
vech. ruhe ſanft:, als eine Mude, 5
VRagh ſo viel Angſt und herben Schmert. I 3

cch weiß nlcht, wie mir iſt geſchehen—
Jch bin entzuckt und freudenvoll!
Vor lag ich unter Angſt und Flehen:

Und nun iſt mit auf einmal wohl.

 Ê  h6aum war ich noch in Todesnothen
Auf, ienem ungeſtumen Meer,
Wo viele Ungluerswinde wehten,

Mein Schiflein wanckte hin und her.
Nun bin ichn in dem Friedenshufen,
Und bin entfernt ven der Gefahr;

ccrnctuctgattt4 S Gi E69chch ſtohnte: HERR, hilf mir Elenden

.Recht herrlich, wie dein Wort verſpricht,
Da wolteſt du mich ſchon vollenden,
und bald verſchwand mein Augenlicht:

JDa ich nun nicht mehri kontenehen,
gund mir das Heitz. in StucktJ prach
Da dachte ich; nun wird geſchehen,
Was ich ſchon langſt gewuuſcht, und ſprach:

t h  S ô63cA J 4 ut Vald tauſt du es machen,
»Daß mit Lachen

 unſer Mund, erfullet ſey,
ſt uch
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cha herrlich ha
Du haſt es balMein ſehnend Hertz iſt nun geſtillet, inn!
Wie herrlich haſt du mich bedacht.  “r ljn
Die uberwieget alles Leiden, ueu

J

J
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Du labeſt mich mit Himinelsfreuden. uniDie ubergroſſe Herrlichkeit littn

Uund dauret fort ohn alle Zeit.

 S

cAngr rgwes anmuihsvolle Friedensauen, 1145

Worauf mein Hirte mich geſezt, aDer meinen frohen Geiſt ersotzt, IMier kan ich den in Klarheit ſchauen, Il
W

D
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Hier kan das Kind den Vater ſehen a
ADen Sohn der nDie Braut darf

Wo ſie des Ge

Liebe, wie Er iſt,
ihm zur Rechten ſtehen, J

iſtes Gut genieſſt.
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utſt du dis erfullet,

J

9d und wohl gemacht.
J
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ſuÿ 711*Eerechtigkeit iſt das Geſchmeide,

Das die verklarten Braute ziert:
Das Lam iſt ſelbſten unſre Weide,Das uns zutmm Lebensbrunnen fuhrt: —1GOtt wiſcht die Thranen von den Augen, annel
Warum Hier iſt das Hochzeithauds;
Doch muſſen ſie zum Schmucke taugen,
Es werden luuter Perlen draus.
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awoch eins vergroſſert meine Freude u ü
Auf dieſem ſchonen Luſtrevier,

Jch ſeh auf dieſer ſuſſen Weide nNoch viele Schaflein neben mir. 1JMir deucht, als ob ich manche kennte

Wer war es, der mich Schweſter nennte?
Mein theurer Bruder, trit hervor!

tn2— Iſt oOmue ete icee n— m 1 cDittkominen/ au serwahlite Schweſter—
Wie ſchnell biſt Du mir nathgeeilt

S] n
JDie Lebentcrone ſchon ertheilt

Haſt Du ſchon ſtlig uberwunden,und nach. vollbrachtem Pilgrimspfad m uir
jJ

N
JDas rechte Vaterland gefunden, 112 1»Jeruſalein, die neue Stadt.? anl14  Ê ô„2 u  len

i)

J

An u i nſt in. dielem Seckuaufil u eha,

—u ſin ae»Gewiß noch manchen guten Freund,
nDer es in ienem Thranenthale

»Mit Dir getren und gut gemeint:

T
SJ

JDie gantze Reihe der Verwandten
Die rufet Dir Willkommen zu,

»und eine Menge der Bekanten
»Wunſcht Gluck zu Deiner ſtoltzen Ruh. Ja
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22 Goocha dieſe unzahlbare Menge

»Macht ein Hertz, eine GSeele aus,
»Und alle ihre Lobacſange,
»Die zielen eintzig dahinaus/
»Aus einem Munde GOtt zu preiſen,
»Den Vater, Sohn und heilgen Gtriſt:

Drum ſingen fie mit ſuſſen Weiſen
Das neue Lied, ſo Heilig heiſſt,

H  cäSZo ſtimm auch ich zum erſten male,

Ein helles Halleluia an,
Das man im gantzen Himmelsſale

Zum Lobe GOttes horen kan.
Nun kan ich ohne Sunde loben
Dich, o du dreymal groſſer GOtt,
Fur alle deine Gnadenproben
Von der Geburt bis an den Tod.

4.4  c5S
2Malleluia ſol dir erklingen,

Dieweil du mich erſchaffen haſt:
Halleluia wil ich dir ſingen,
Weil du trugſt meiner Sünden Laſt:
Und warum ſol ich dich nicht ruhmen

Fur deine Heiligung im Blut:
Denn dis wil meinem Adel ziemen,
Da du mich cronſt mit deinem Gut.

Coo 4.  t
coßch preiſe dich fur alen Segen,
Fur Taufe, Abendmahl und Wort,
Fur deme Treu auf allen Wegen,Au ieder Zeit, an iedem Ort: raAhö
Du haſt mich wunderhar gefuhret;Doch ruhmt ich ſtetg it ae tr —5.
Nun, da ich wew, wbi regretet,ae

Erkenn ich, vaß es Wahrheit ſey.

—l
Gdoloch einmal wil ich auf euch blicken,

Die ihr im Leben mich geliebt:
Der Heilaund wolle euch erquicken,
Da euch mein Abſchied ſo betrubt.
Ach gonnet mir das Freudenleben,
Warum ich GOtt ſo hertzlich bat;
Jhr habt mich dem ia hingegeben,
Der mich euch nur geliehen hat.
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	Das Halleluia einer verklärten Jesusbraut bey dem Eintrit in den Hochzeitsaal wolte bei der frühen, doch seligen Vollendung der Hochedlen ... Jungfer Friderica, Maria, Traugott Allendorfin, als seiner ... Schwester, welche den 29ten Septembr. 1758. ... erfolgte, einiger massen vorstellen und durch die Betrachtung der Freude des Himmels ... der wohlseligen einziger Bruder Friedrich Christian Gottlob Allendorff, d. fr. K. Befl.
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